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1983 - Jahr der Schulreform

Ein neues Jahr. Neuer Mut. Neue Hoffnung. Neue
Ernüchterung?

Im Jahr 1983 soll die Erziehungsdirektion der Regierung
und dem Parlament Grundsätze für eine Gesamtrevision
der bernischen Bildungsgesetzgebung vorlegen. Damit
sollen Richtpunkte für eine sinnvolle Schulpolitik im
nächsten Jahrzehnt geschaffen werden.
Man kann zwar neue Gesetze beschliessen, neue
Verordnungen erlassen, neue Lehrpläne und neue
Schulbücher herausgeben, aber man kann eine Erneuerung
der Schule nicht «von oben» diktieren. Denn Schule ist
nicht das, was in Gesetzen, Verordnungen, Lehrplänen
und Schulbüchern steht. Schule ist das, was Schüler und
Lehrer, Eltern und Schulbehörden im Unterricht, in
Aussprachen, in Sitzungen erleben. Schule ist nicht
Druckerschwärze auf Papier, sondern Beziehung von
Mensch zu Mensch. Deshalb zeigten sich die Berner
Lehrer in der ausserordentlichen Abgeordnetenversammlung

vom 1. Dezember 1982 auch skeptisch
gegenüber allzuweitgehenden Reformen. Für eine Reform,
die nur neues Papier, neue administrative Aufgaben,
neue Eingriffe in die gewohnte Schularbeit bringt, haben
sie wenig Verständnis. Und deshalb verlangten sie auch,
dass allfälligen NeuerungsVorschlägen die bisherige
bernische Schule gegenübergestellt werde.

Denn diese Schule ist ja nicht schlecht. Tausende von
Lehrern leisten in ihr gute Arbeit. Gesetze können daran
kaum etwas ändern. Persönliches Verhalten, Wissen und
Können, Anteilnahme und Hingebung können nicht
dekretiert werden. Gesetze und Schulsysteme bilden
bloss einen Rahmen, in welchem das Wesentliche im
Handeln der beteiligten Personen geschieht.

Trotz diesen Einschränkungen sind die durch Gesetze
geschaffenen Rahmenbedingungen von grosser
Bedeutung. Und der Ruf nach einer Gesamtrevision der
bernischen Bildungsgesetze entspringt auch nicht einer
vorübergehenden Laune irgend einer neuerungssüchtigen

Reformgruppe. 1932 hat der freisinnige Zentralsekretär

des Bernischen Lehrervereins, Otto Graf, seine
Studie über die hundertjährige Geschichte der
Schulgesetzgebung im Kanton Bern mit der Forderung
abgeschlossen, dass man an eine Totalrevision herantreten
müsse. Zum gleichen Schluss kam eine BLV-Arbeits-
gruppe unter dem Vorsitz des heutigen Präsidenten der
Abgeordnetenversammlung, Dr. Hanspeter Schüepp,
als sie in den Siebzigerjahren Primär- und Mittelschulgesetz

im Hinblick auf eine Teilrevision überprüfte.
Jahre vor meiner Wahl zum Zentralsekretär habe ich
aufgrund meiner jahrzehntelangen Erfahrungen als Lehrer

in der «Schulpraxis» vom Januar 1974 «Gedanken zur
Schulreform» veröffentlicht, die meiner Ansicht nach
auch heute noch Gültigkeit haben, zum Teil auch schon
verwirklicht worden sind.

Es ist kein Umsturz notwendig. Kein Lehrer muss zum
alten Eisen geworfen werden. Aber wir dürfen die Augen

vor gewissen Entwicklungen nicht verschliessen.
Als man 1856 unser heutiges Schulsystem im Schul-
organisationsgesetz festschrieb, besuchte nur ein sehr
kleiner Teil der Schüler nach Abschluss der obligatorischen

Schulzeit noch weitere Schulen. Heute müssen
auch Primarschulen «die nötige Vorkenntnis und
Vorbildung zur gründlichen Erlernung und einstigen sach-

gemässen und erfolgreichen Betreibung eines gewerblichen

Berufes darbieten». Wir trennen zehnjährige
Schüler nach recht willkürlichen Kriterien in bessere und
schlechtere, unterrichten sie während fünf Jahren unter
sehr verschiedenen Voraussetzungen und schicken
80 Prozent von ihnen nachher in Berufsschulen, wo sie

zum grössten Teil in gemischten Klassen wieder den
gleichen Anforderungen zu genügen haben. Im einen
Ämtsbezirk nehmen wir mehr als 70 Prozent, im anderen
weniger als 30 Prozent der Schüler in Sekundärschulen
auf, und wir haben diesen Prozentsatz im Laufe der
letzten Jahre zum Nachteil von Primär- und Sekundärschule

ganz wesentlich erhöht, ohne dass die Menschen
soviel gescheiter geworden sind.

Es ist kein Umsturz notwendig. Aber wir müssen unser
Bildungswesen einmal unabhängig von den Grenzen
einzelner Erlasse in grösseren Zusammenhängen
überdenken und Ziele für die zukünftige Entwicklung
festlegen. Diese Ziele dürfen ruhig weitgesteckt sein. Das
Parlament darf ruhig mutige Beschlüsse fassen, weil
diese ja nicht unmittelbar wirksam werden. Aber bei der
Umsetzung der beschlossenen Grundsätze in die
Schulwirklichkeit sollten wir nach bewährter Berner Art
bedächtig vorgehen. Schule erträgt nur ein beschränktes
Mass von Veränderungen. Und die Lehrer sollten diese
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Änderungen mitgestalten helfen. Nur wenn sie sie

mittragen, lassen sich Reformen in die Schulwirklichkeit
umsetzen. Dabei ist zu bedenken, dass Schule nicht für
Lehrer oder Behörden da ist, sondern für Schüler, welche

in die Lebensverhältnisse unserer Zeit hineinwachsen

sollen, dabei aber einen inneren Halt benötigen, der
über den Zeitgeist hinausreicht.

In diesem Sinn wünsche ich uns allen im neuen Jahr Mut
und viel Erfolg.

Morit% Baumberger, Zentralsekretär BL.V

Mut zum Umdenken

Nötige Schlüsse nach der Ablehnung
der Schulvorlage vom 6. Juni

Dr. E. Studer, Thun

Dr. Erich Studer, a. Gymnasialrektor und langjähriger
bernischer Grossrat, hat sich vor der Abstimmung über
den Schuljahresbeginn sehr für den Beginn im Spätsommer

eingesetzt. Sein hier vorliegender Artikel wurde
bereits im vergangenen Sommer geschrieben. Er sei hiermit

veröffentlicht in der Meinung, dass des Verfassers
Folgerungen und Vorschläge nach dem negativen
Volksentscheid wegweisend sein könnten. Red.

Grundlagen

Ich setze hier absichtlich die Mehrzahl. Grundlage ist
nämlich nicht nur das Abstimmungsergebnis vom 6. Juni
1982. Zu den Grundlagen gehört auch, was man als

Vertreter der Vorlage in so und sovielen Versammlungen

gehört und gespürt hat; und schliesslich gehört
dazu noch die Prognose, die man selbst am Schluss
jener Versammlungstournee glaubte stellen zu dürfen.
Ich kann meine Erfahrungen als Pro-Referent so
zusammenfassen :

- Am Anfang, das heisst etwa vier Wochen vor der
Abstimmung, schien mir das Klima doch erheblich
offener zu sein als vor zehn Jahren.

- Im Verlauf von vier Wochen hat sich aber dieser erste
Eindruck in sein Gegenteil verkehrt. Insbesondere
war festzustellen, dass die Ablehnung um so entschiedener

wurde, je enger die betreffenden Personen mit
der lokalen Schulwirklichkeit verbunden waren.

- Zu den sachlichen Gegenargumenten gesellten sich
mehr und mehr auch emotional-unwahre. Zum
Beispiel: Man wolle das Langferiensystem einführen;
man kapituliere vor welscher Dynamik; man sei
unfähig, Fehlentscheide rückgängig zu machen usw.

Meine Prognose lautete am Abend des 4. Juni: Die Vorlage

wird in Zürich stark abgelehnt und in Bern weniger
stark abgelehnt.
Die Abstimmung hat uns alle eines besseren belehrt:
Die Ablehnung erfolgte in beiden Kantonen sehr stark;
und zwar ungefähr im gleichen Verhältnis wie vor zehn
Jahren.
Schlusseinsicht: Wir haben uns entscheidend getäuscht.
Es handelte sich nicht um einen schulpolitischen Rei-
fungsprozess mit zunehmender Einsicht in die Notwendigkeit

der Koordination. Es geht um einen
gleichbleibenden entschlossenen Dauerwiderstand gegen alle
zentralistisch empfundenen Massnahmen.

Folgerungen

Um die richtigen Folgerungen zu ziehen, muss der
psychologische Hintergrund einbezogen werden, der im
vorigen Abschnitt noch nicht genug verdeutlicht worden

ist. Ich muss dazu folgendes feststellen:
Verbaltheoretisch ist ungefähr alles für eine Koordination im
Schulwesen. Lokalpraktisch will man aber entschlossen
bei dem bleiben, was man bereits hat. Auf eine kürzere
Formel gebracht: Koordination ja; aber koordinieren
müssen ausschliesslich die andern. Das ist natürlich ein
unmöglicher Standpunkt. Koordinieren heisst Kompromisse

schliessen zwischen verschiedenen Systemen. Wenn
diese Kompromissbereitschaft fehlt, entfällt auch die
Koordination.
Von hier aus ist nun zunächst die Möglichkeit einer
Entscheidung auf Bundesebene zu beurteilen. Also: Was
kann der Bund jetzt tun? Soll er sich über die verdiktartigen

Entscheide der beiden grössten Kantone hinwegsetzen

und nun doch den Beginn des Schuljahres im
Spätsommer von Bundes wegen durchsetzen? Das kann
er nicht. Oder soll er umgekehrt die Entscheide von
Bern und Zürich dazu benützen, für die ganze Schweiz
(also auch für die ganze Romandie) den Beginn des

Schuljahres im Frühling zu erreichen? Das kann er noch
weniger. Oder soll er schliesslich in einem Anflug von
pseudosalomonischer Weisheit den Welschschweizern
den Herbst und den Deutschschweizern den Frühling
als Beginn des Schuljahres anbieten? Das kann er aber
auch nicht, denn das wäre das Gegenteil von dem, was
die fünf im Bundeshaus liegenden Initiativen wollen.
Damit wird genügend deutlich, was als Ergebnis
festzuhalten ist:
7. Folgerung: Der Bund kann in der gegenwärtigen Lage
hier nichts tun.
Ich möchte aber jetzt einen grossen Schritt weiter gehen.
Die Ablehnung vom 6. Juni betrifft scheinbar nur das

gemeinsame Datum des Schuljahrbeginnes. Das wurde
auch in den Versammlungen immer wieder betont:
«Wenn ihr die Koordination mit etwas Gescheiterem
angefangen hättet, dann hätten wir zugestimmt.» Dafür
nun fehlt mir schlicht und einfach jeder Glaube. Ich bin
- nach all dem, was ich zu hören bekam - völlig
überzeugt, dass auch der Versuch, zum Beispiel die Zahl der
Jahre der Grundprimarschule abzuändern, auf einen analog

breiten Fächer von Ablehnungsargumenten gestos-
sen wäre; und ich zweifle auch gar nicht daran, dass
ein entsprechendes Abstimmungsergebnis ungefähr ähnlich

wäre zu dem vom 6. Juni. Also: Die Ablehnung
vom 6. Juni war zwar äusserlich auf ein Datum
ausgerichtet; aber sie zielte ihrem inneren Wesen nach auf
das ganze Koordinationspaket. Man hat sich also jetzt
durchzuringen zu folgendem zentralem Ergebnis:
2. Folgerung: Man sollte nun den Mut aufbringen, die

ganze Schulkoordination als Sackgasse beziehungsweise
als Irrweg einzustufen.
Die Umstellung auf diese Einsicht wird für viele nicht
leicht sein. Am schwierigsten wird sie voraussichtlich
der Erziehungsdirektorenkonferenz fallen, deren
einzelne Mitglieder sich unter grossem persönlichem Einsatz

nun seit Jahren mit diesem Problem befasst haben.
Aber solche Umstellungen sind in einer direkten Demokratie

immer wieder einmal nötig; und ich meine: Sie
sind auch möglich, da es letzten Endes um die Sache
und nicht um die Personen gehen soll. Darum schliesst
sich nun hier als dritter und letzter Abschnitt eine weitere

Frage an:
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Gibt es einen Ersatz für die Schulkoordination

Darauf mit «nein» antworten würde heissen, dass man
nicht genug politisch-organisatorische Phantasie hat.

Es würde aber sogar noch mehr heissen: Es würde
nämlich belegen, dass man in den Auseinandersetzungen

vor dem 6. Juni zu unaufmerksam gewesen wäre.
Ich habe jedenfalls dabei mit aller Deutlichkeit folgendes
gehört: Wenn man den Umzügern vielerlei Art (also
über Strukturgrenzen, insbesondere über Sprachgrenzen
und über Fachgrenzen hinüber) mit dem nötigen
menschlichen Verständnis begegnet, und wenn man
dazu die entsprechenden Überleitungsmassnahmen sinnvoll

trifft, gibt es sozusagen keine belastenden
Schwierigkeiten mehr. Als Unterton war dabei sogar zu
vernehmen: «Das ist eine schöne Aufgabe; wir leisten sie

gerne.»
Aus dieser Einstellung heraus zeichnet sich das ab, was
als Ersatz der Koordination in Frage kommt:

Ersat^vorschlag: Die Koordination im Sinne der An-
gleichung verschiedener Strukturen ist zu ersetzen durch
die Flexibilität im Rahmen der bestehenden Strukturen.

Natürlich ist jetzt sogleich zu fragen: Worauf hätte sich
solche Flexibilität mindestens zu erstrecken? Diese Frage
scheint mir relativ leicht zu beantworten. Zu diesem
Flexibilitätsminimum müsste gehören:

- Den Umzügern über die Struktur- und insbesondere
Sprachgrenzen hinweg genügend Zeit lassen und die
nötigen Eingliederungskurse anbieten. «Genügend
Zeit» heisst im Mittel etwa ein Jahr; und die
«Eingliederungskurse» wären natürlich mit Entlastungen
in andern Gebieten zu kombinieren, um den Umzüger
nicht zu überfordern. (Dieser Weg wird übrigens in
unserem Kanton teilweise bereits mit Erfolg beschritten;

es würde sich nur darum handeln, ihn vernünftig
auszubauen.)

- Die Lehrpläne und vor allem die Stundentafeln im
Ubergangsfeld zwischen Primarschule und Sekundärschule

so gestalten, dass keine zu grossen fachlichen
Differenzen über die Strukturgrenzen hinweg bestehen

bleiben. Das wäre eine Aufgabe der einzelnen
Erziehungsdirektion, die sich bei gutem Willen intern
bewältigen lässt. Dahinein gehört auch das schwierige
Problem des entwicklungsmässig sinnvollen Beginns
im Fremdsprachenangebot, insbesondere im Französischen

als zweiter Landessprache für die
Deutschschweizer. Warum hat gerade das letztere seine eigene
Schwierigkeit? Weil hier die historisch-kulturelle
Entwicklung der Kantone sehr unterschiedlich verlaufen
ist. Diese Verschiedenheit lässt sich nicht durch
administrative Verfügungen aufheben. Es wird immer
so sein - um nur die beiden Grossen zu erwähnen -,
dass der Berner eine erlebnishafte Nähe zum Französischen

hat und dass der Zürcher hier in grösserer
Distanz steht. Man kann es auch so sagen: Bern bleibt
nach wie vor ein sprachlicher Brückenkanton, und
Zürich wird dies gar nie sein können.

- Auf die starre Fixierung der obligatorischen
Schulpflicht auf neuen Jahre verzichten. Das scheint mir
völlig unerlässlich wegen der innerbernischen Sprachgrenze.

Es liegt aber auch durchaus in der Linie der
gegenwärtigen Gesamtentwicklung. Die Verlängerung

der neun obligatorischen Jahre durch ein
freiwilliges zehntes Schuljahr ist ja bereits angeboten. Es
ist also nicht einzusehen, weshalb nicht unter beson¬

deren Umständen auch eine Verkürzung eingeräumt
werden könnte. Bedeutet das bei uns eine Änderung
der Schulgesetze? Kaum. In Artikel 55 des PSG steht
zwar: «Die Schulzeit dauert neun Jahre.» Aber das

ist nur Absatz 1 von Artikel 5 5. In den Absätzen 2

und 3 werden bereits die Möglichkeiten der früheren
Entlassung und der Anfügung eines zehnten Schuljahres

geschaffen. Kürzung und Ausdehnung der neun
Jahre sind also schon im gegenwärtigen Text eingebaut.

Ob man die hier angebotene Beweglichkeit im
ersten Absatz noch etwas deutlicher machen will, ist
eine völlig sekundäre Frage. Möglich wäre es schon
durch Einschaltung eines einzigen zusätzlichen Wortes

: «Die Schulzeit dauert ordentlicherweise neun
Jahre.»

Ist dieser Flexibilitätsvorschlag realistisch?

Ich meine behaupten zu können, das sei er; allerdings
unter zwei Voraussetzungen:

- Die in der Abstimmung Unterlegenen sollten sich
nicht als verärgerte Erben einer Koordinierungskonkursmasse

zurückziehen, sondern sich munter
herausgefordert fühlen zu Neuem; von mir aus gesehen
also zum Weg der Flexibilität.

- Die in der Abstimmung Erfolgreichen sollten sich
nicht ihrer Siegesfreude überlassen, sondern nun die
gleiche Energie, die sie für die Bekämpfung der
Koordination aufgebracht haben, umlenken auf die
Unterstützung jener Flexibilität.

Müsste man nun von hier aus schon wieder Bedenken
anmelden? Ich glaube kaum. Diese beiden Voraussetzungen

hätten eigentlich automatisch erfüllt zu sein. Denn
sonst wären wir schlechte Demokraten. Wenden wir uns
als gute Demokraten nun entschlossen (und befreit von
der Koordinationsbürde!) der Flexibilität zu. Sie wird
uns - und zwar ohne Volksabstimmung - Vieles und
menschlich Erfreuliches zu tun geben.

Primarlehrerorganisation

Liebe Kolleginnen und Kollegen

Im Verlaufe des Jahres 1972 ist auf wiederholtes Drängen

der Primarlehrerschaft die Primarlehrerorganisation
ins Leben gerufen worden. Anlässe für das Begehren
eines eigenen Stufenorgans zum Zwecke der internen
Meinungsbildung gab es verschiedene. Ich möchte hier
nichts aufwärmen, was zugeschüttete Gräben zu andern
Stufenorganisationen wieder aufreissen könnte.

Durch das alte BLV-Reglement Nr. 12 (jetzt nicht mehr
in Kraft) bekam die bernische Primarlehrerschaft wohl
eine verbesserte Interessenvertretung innerhalb desBLV.
aber dadurch nicht die Autonomie wie andere Stufen,
Diesen Mangel hat man noch bis etwa 1977 hie und da

gespürt.
Mit dem Beginn der eigentlichen Statutenrevision innerhalb

des BLV begann sich eine Morgenröte abzuzeichnen.

Es ist den Primarlehrern innerhalb der
Strukturkommission gelungen, trotz etwelcher Mühen und einiger

Kompromisse an einer annehmbaren Lösung für die
Neugestaltung unseres Dachverbandes positiv mitzuarbeiten.

Wichtig ist dabei, dass sich die Stufen innerhalb des
Dachverbandes organisieren müssen. Die Annahme der
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neuen Statuten BLV hat auch die Primarlehrerorgani-
sation verpflichtet, sich diesen Statuten unterzuordnen
und sich definitiv zu organisieren. Alle Stufenvereine
haben somit gleiche Rechte und Pflichten innerhalb des

BLV. Die gesamte «Aussenpolitik» ist Sache des BLV.
Es darf somit keine Stufe mehr in eigener Sache aus
dem BLV ausbrechen. Wo eine einzelne Stufe ihre
Anliegen an eine höhere Stelle weitergeleitet haben möchte,
entscheidet der Dachverband.

Durch die Schaffung und Genehmigung der Statuten
des Bernischen Primarlehrervereins (BPLV) ist nun auch
unsere Stufenorganisation bereit. Die Wirksamkeit des
Vereins soll ab i. Januar 1983 voll zumTragen kommen.

Um nun die Arbeit gezielt angehen zu können, müssen
auch die Sektionen ihre Arbeit an die Hand nehmen.
Die ersten Aufgaben der bisherigen Konferenzen werden

sein:

a) Umbenennung in Sektion xy des BPLV;
b) Bilden eines Vorstandes (7 Mitgl.);
c) Schaffung von Statuten der Sektion

(anhd. Musterstatuten)

d) Einberufung einer Sektionsversammlung.

Zweck von d)

- «Gründung» der Sektion BPLV

- Wahl eines Vorstandes

- Beratung und Genehmigung von Sektionsstatuten

- Wahl der Abgeordneten in die AV BPLV

- andere statutarische Arbeiten

Terminplan

Bis 30. 4. 1983: «Gründung» der Sektion mit den ge¬
nannten Aufträgen

Bis 25. 5. 1983: Meldung an Sekretariat BLV, zuhanden
KV BPLV

1. Namen und Adressen der Vorstandsmitglieder
2. Namen und Adressen der Abgeordneten in AV BPLV
3. Sektionsstatuten zur Genehmigung

Bis Ende Juni 1983 wird der KV BPLV die Statuten
zurückschicken.

Voraussichtlich Ende August/Anfang September 1983
wird eine erste Abgeordnetenversammlung des Bernischen

Primarlehrervereins stattfinden.

Für die Bestreitung der Vereinsaufgaben rechnen wir
mit einem jährlichen Beitrag von Fr. 20.- je Mitglied
(wird an der AV festgelegt).

Was die Sektionsstatuten betrifft, sind wir gerne bereit,
Ihnen zu helfen.

Wir möchten Sie bitten, die anfallenden Arbeiten für
unsere neue Stufenorganisation termingerecht abzuwik-
keln. Das Sprachrohr der Primarlehrerschaft wird nur
dann funktionsfähig, wenn alle mithelfen, die Stufe mit
ihren rund 4500 Mitgliedern zu tragen.

Für Ihre tatkräftige Mitarbeit danken wir Ihnen herzlich.

Mit freundlichen Grüssen

Primarlehrer-Kommission BLV
Der Präsident: Armin Schiit^

Der Sekretär: Heinrich Schüt^

Geographie: Aufbau einer Lehrerfortbildungs-
Projektgruppe

Die Zentralstelle für Lehrerfortbildung, in Zusammenarbeit

mit dem Geographischen Institut der Universität
Bern, sucht

Lehrerinnen und Lehrer der Mittel-jOberstufe Primär- und
Sekundärschule

zur Mitarbeit in einer neu zu bildenden Projektgruppe
Geographie.

Ziel der Arbeit ist es, auf der Grundlage des neuen, 1984
in Kraft tretenden Lehrplanes ein längerfristiges
Fortbildungsangebot im Bereich Geographie aufzubauen.

Die Arbeit umfasst im einzelnen:

- eigene fachliche und didaktische Fortbildung

- Fortbildungsbedürfnisse abklären, Kurskonzepte
entwickeln

- Unterlagen/Materialien für die einzelnen Kurse
erarbeiten

- Inhalte und Materialien mit der eigenen Klasse erproben

- eventuell Mithilfe bei der Leitung von Fortbildungskursen

Vorausgesetzt werden Interesse und Freude an der
Geographie und die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit
Kolleginnen und Kollegen.
Ein erstes unverbindliches Treffen aller Interessenten
findet statt am Mittwoch, 9. März 1983, 17 bis 19.30 Uhr
in Bern (zum Vormerken: eine Einladung folgt im
Februar 1983).

Interessenten melden sich bitte bis 31. Januar 1983
schriftlich oder telefonisch bei der Zentralstellefür
Lehrerfortbildung, Sahlistrasse 44, 3012 Bern, Telefon 031 24 43 03
(Jakob Manz).

Freie Pädagogische Vereinigung

Tagung %um Geschichtsunterricht

Samstag, 1j. Januar 19 S3, 14.1s Uhr, Aula der Sekundärschule

Monbijou, Bern, Kappellenstrasse /
Der Geschichtsunterricht ist in unserer ahistorischen
Zeit und ganz besonders in den vergangenen Jahren der
sich jagenden Reformen zum Prügelknaben, zum Stiefkind

und zuletzt zum grossen Rätsel geworden. Was
soll er? Ist er definitiv abzuschaffen, oder hat er doch
noch einigen Bildungswert? Welchen? Falls man ihn
beibehalten wollte, wie müsste er dann aussehen? Was
sollen die Kinder vernehmen? Und wann und wie?
Können sie heute überhaupt noch zuhören, oder sind
sie manuell, zeichnerisch, schriftlich oder diskutierend
einigermassen bei der Stange zu halten? Solche Fragen
beschäftigen uns alle.

Die FPV möchte mit ihrer Tagung versuchen, in diese

Götterdämmerung etwas Licht zu bringen. Sie hat dazu

Christoph Lindenberg aus Tübingen gewonnen, eine in
mehrfacher Hinsicht befugte Persönlichkeit. Lindenberg
kennt die heutige Situation gründlich, nicht nur von
seinem intensiven Geschichtsstudium her, sondern auch

aus seiner Lehrtätigkeit an der Universität und an
deutschen Waldorfschulen. Man darf sich auf seine fundierte
Standortbestimmung freuen.
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Im Anschluss an den Vortrag ist Arbeit in kleineren
Gruppen vorgesehen. Themen: Aus der Geschichte des
Altertums. - Aus der Schweizergeschichte (Gründungszeit

der Eidgenossenschaft). - Aus der Geschichte des

19. und 20. Jahrhunderts. - Aus der Geschichte des
Kommunismus. - Gesichtspunkte zur Unterrichtspraxis.

Jedermann ist eingeladen. TT. Elt\

Freiwilliger Schulsport / Meisterschaft
im Hallenhandball

Kantonales Finalturnier

Das kantonale Finalturnier findet 1983 wie folgt statt:

Kategorie Knaben A: 16. März 1983, nachmittags, in
Nidau

Kategorie Knaben B: 2. März 1983, nachmittags, in
Thun

Kategorie Knaben C: 9. März 1983, nachmittags, in
Bern

Kategorie Mädchen A: 9. März 1983, nachmittags, in
Worb

Kategorie Mädchen B: 2. März 1983, nachmittags, in
Thun

Die Organisatoren der regionalen Schulsport-Meisterschaften

melden ihre Siegermannschaften unter Beilage
eines Spielplanes und einer Rangliste bis EndeJanuar 19 83

an folgende Adresse: Werner Gerber, Thörigenstrasse 42,
3)60 Her^pgenbuchsee.

Sollte eine Siegermannschaft zu diesem Zeitpunkt noch
nicht feststehen, hat die Meldung trotzdem zu erfolgen
unter Angabe einer Kontaktperson.
Im weiteren ist die Kategorie unbedingt genau
anzugeben. Um Missverständnisse zu vermeiden, sind die
Kategorien hier noch einmal wiederholt:

Knaben A: Schulsportmannschaften, Spieler aus Klas¬
sen innerhalb der obligatorischen Schulzeit

Knaben B: Klassenmannschaften, Spieler aus der glei¬
chen Schul- oder Turnklasse innerhalb der
obligatorischen Schulzeit

Knaben C: Mannschaften mit Spielern aus höchstens
der 8. Klasse

Mädchen A: Schulsportmannschaften, Spielerinnen aus
Klassen innerhalb der obligatorischen
Schulzeit

Mädchen B: Klassenmannschaften, Spielerinnen aus der
gleichen Schul- oder Turnklasse innerhalb
der obligatorischen Schulzeit

Für das Turninspektorat:
Ep. Huber

Für den Flandball-Regionalverband Bern:
W. Gerber

B asketballturnier

Erneut gelangte Ende November 1982 die Bernische
Basketball-Mittelschulmeisterschaft zur Durchführung -
organisiert vom Bernischen Diplomturnlehrer-Verein.
In den Anlagen der Uni Bern und des Freigymers nah¬

men gegen 3 00 Mittelschülerinnen und -Schüler aus dem

ganzen Kanton an den Wettkämpfen teil - ein kaum
erhoffter Teilnehmerrekord. Dank einer tadellosen
Arbeit des Organisationsteams und der Schiedsrichter
wickelten sich die Spiele unter optimalen Bedingungen
reibungslos ab. Fairness, Begeisterung und Freude am
sportlichen Wettkampf, aber auch erstaunliche spielerische

Qualitäten waren die hervorstechenden Merkmale
dieses Turniers.

TL Imhof

Redaktionelle Mitteilung
Ab heute erscheinen das Berner Schulblatt und die
Schweizerische Lehrerzeitung ohne Unterbruch, also
auch während der Ferien, alle 14 Tage.

Auf i. April 1983 wird Christian Jaberg, Sekundarlehrer
in Uettligen, die Redaktion des deutschen Teils des BS
und der Berner Einsendungen für die SLZ übernehmen.

H.A.

L'Ecole bernoise

Avis important
Nous nous permettons d'attirer l'attention de

nos lecteurs sur le fait que l'«Ecole bernoise»

ne paraitra dorenavant plus que tous les

quinze jours.

Nous prions nos collegues d'en prendre bonne
note et de nous faire parvenir leurs manuscrits
suffisamment tot.

La redaction

1983 - Annee de la reforme scolaire

Une nouvelle annee. Un nouvel entrain. Un nouvel
espoir. Un nouveau desenchantement?

En 1983, la Direction de l'instruction publique presen-
tera au Gouvernement et au Parlement les principes pour
une revision generale de la legislation en matiere de
formation. II s'agira de placer des jalons pour une
politique scolaire judicieuse dans la prochaine decennie.

On peut decider de nouvelles lots, edicter de nouvelles
ordonnances, publier de nouveaux plans d'etudes et de

nouveaux manuels scolaires, mais on ne peut pas, «d'en
haut», dicter un renouvellement de l'ecole. Ce ne sont ni
les lois, ni les ordonnances, ni les plans d'etudes ou les
manuels qui font l'ecole. L'ecole est ce que vivent les
eleves et les enseignants, les parents et les autorites
scolaires, dans l'enseignement, dans les discussions et
dans les seances. L'ecole n'est pas faite d'encre sur du
papier, mais de relations d'homme ä homme. C'est la
raison pour laquelle, lors de l'assemblee extraordinaire
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du Ier decembre 1982, les enseignants bernois se montre-
rent aussi sceptiques face ä des reformes allant trop loin.
Iis montrerent peu de comprehension pour une reforme
qui n'apporte qu'un nouveau papier, de nouvelles charges

administratives, de nouveaux empietements dans le
travail scolaire habituel. C'est pourquoi, enfin, ils deman-
derent aussi que les eventuelles propositions de renouvel-
lement soient comparees avec l'ecole bernoise actuelle.

Car cette ecole n'est certainement pas si mauvaise qu'on
veut le dire. Des milliers d'enseignants y accomplissent
un excellent travail. Des lois ne peuvent que difficile-
ment y changer quelque chose. L'attitude personnelle,
le savoir et la competence, l'interet et le devouement ne
se decretent pas. Les lois et les systemes scolaires ne
forment qu'un cadre dans lequel l'essentiel reside dans
Taction des personnes concernees.

Malgre ces restrictions, les conditions-cadres que creent
les lois sont d'une grande importance. La demande d'une
revision generale de la legislation en matiere de formation

n'emane pas de l'humeur passagere d'un quelconque
groupe de reforme avide de nouveaute. En 1932 dejä,
le secretaire central radical de la Societe des enseignants
bernois, Otto Graf, avait conclu son etude sur l'histoire
centenaire de la legislation scolaire bernoise en demandant

qu'on entreprenne une revision generale. Un
groupe de travail, conduit par l'actuel president de
l'Assemblee des delegues de la SEB, le Dr Hanspeter
Schüepp, est arrive ä la meme conclusion lorsque, dans
les annees septante, il a examine la loi sur l'ecole primaire
et la loi sur les ecoles moyennes en vue d'une revision
partielle. Dans les annees precedant mon election au
poste de secretaire central de la SEB, sur la base de ma
longue experience d'enseignant, j'ai publie, dans la
«Schulpraxis» de janvier 1974, des «Reflexions pour une
reforme scolaire». Elles sont, ä mon avis, encore valables
actuellement, meme si certains points ont dejä ete realises.

Aucune revolution n'est necessaire. Aucun enseignant
ne doit etre jete ä la ferraille. Mais nous n'avons pas le
droit de fermer les yeux sur certaines evolutions. Lorsque,

en 18 5 6, on a prescrit le Systeme scolaire actuel dans
la loi sur l'organisation de l'ecole, il n'y avait que tres

peu d'eleves qui frequentaient d'autres ecoles apres la
fin de la scolarite obligatoire. Aujourd'hui, les ecoles

primaires doivent aussi «initier la jeunesse aux connais-
sances preparatoires dont eile a besoin pour apprendre ä

fond et exercer ensuite avec intelligence et succes une
industrie» (article 8 de la loi de 1856 sur l'organisation
de l'instruction publique dans le canton de Berne). Nous
seiectionnons des eieves de dix ans en bons et en moins
bons selon des criteres arbitraires. Nous les instruisons
durant cinq ans dans des conditions tres differentes et
nous envoyons ensuite le 80% d'entre eux dans des

6coles professionnelles oü ils ont, pour la plupart, ä

satisfaire aux memes exigences dans des memes classes.

Ici, on accepte plus de 70 % des eieves ä l'ecole secondare

et lä, moins de 30%. Ces pourcentages, nous les

avons encore augmentes ces dernieres annees, au grand
desavantage des ecoles primaires et secondaires, sans que
les hommes soient devenus beaucoup plus intelligents.

Aucune revolution n'est necessaire. Mais il nous faut
une fois repenser notre instruction de maniere plus
coherente au-delä des limites de lois particulieres et fixer
les buts d'une evolution future. Ces buts doivent etre
places suffisamment loin. Le Parlement devra prendre
sans precipitation des decisions genereuses qui ne seront

pas immediatement effectives. Pour le passage ä la
realisation des principes qui auront ete decides, il s'agira de
proceder sans häte ä la maniere bernoise qui a fait ses

preuves. L'ecole ne peut s'accommoder que d'une quan-
tite limitee de modifications. Les enseignants devraient
contribuer ä bätir cette evolution. Ce n'est que s'ils y
participent que ces reformes pourront passer dans la
realite. II faut se souvenir que l'ecole n'est pas faite pour
les enseignants ou les autorites, mais pour les enfants. Ils
doivent pouvoir se developper dans les conditions de
vie de notre temps et il faut leur inculquer une conviction

qui va au-delä.

C'est dans cet esprit que je vous souhaite ä tous bon
courage et plein succes pour la nouvelle annee.

Morit^ Baumberger, secretaire central de la SEB

Adaptation fran5aise: Yves Monnin

Centre de perfectionnement
du corps enseignant

Cours et manifestations du mois de fevrier 1983

4.10.1
Pratique logopedique (SOB). Dr Guy Ausloos, Lausanne.
Un jour ä Bienne.

4.10.2
Pratique logopedique (SOB). Equipe du SMP de Sierre.
Un jour ä Bienne.

5.2.2
Danse creative (AMEEJB). Mlle Doris Vuilleumier,
Bienne. Six ä dix seances ä Bienne ou Moutier.

5.26

Ualimentation aujourd'hui (USPM JB BR). Dr Dimitri
Tzanos, Grand-Lancy. 5, 12 et 19 fevrier ä Bienne.

5-35

Ciselage sur bois (ACBMO). MUe E. Eicher, Court. 2, 9,
16, 23 fevrier et 2 mars ä Moutier.

5-37
Patchwork (ACBMO). Mme M. Petignat, Porrentruy.
21, 28 fevrier, 7, 14 mars, n, 18, 25 avril et 2 mai ä

Moutier.

5.52.2
Atelier de perfectionnement (maitres de l'Ecole normale de

Bienne). 28 fevrier au 4 mars ä l'Ecole normale de
Bienne.

5.54.2
Eangue et litterature grecques (suite 5.54.2 1982). M. R.
Flückiger, Porrentruy. Des fevrier ä Moutier.

5.64.10

Notre galax;e (cours organise par le CPS). M. Bernard
Hauck. 25 fevrier ä Lausanne.

5.66.2

L'OTAN et le Pacte de Varsovie: sensibilisation ä quelques

problemes politiques et militaires (cours place sous l'egide
du CPS). M. Herve de Weck, Porrentruy. 2 et 9 fevrier
a Moutier.
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5-77

Groupe de travail: franqais. Responsables de 1'enseigne-
ment du fran^ais. Douze seances ä fixer.

5.82.2

La Terre: moyen d'expression. Mme B. Saucy, Lajou*'.
Huit seances a Reconvilier.

5.100.1

Approche de Part contemporain. M. F. Graf, Bienne. Des
fevrier ä Bienne plus visite ä Bale.

5.102.14
Ski de fond (IEP). IEP. Deux jours et demi ä Mont-
Soleil.

5.110.2
Modelage - Tournage. MUe L. Delafontaine, Bienne. Dix
seances ä la Poterie de la Rue-Haute 10, Bienne.

7-7

L'enfant,Part,le musee. Mme C. Moeschler-Wahli, Bienne.
Des fevrier a fixer.

7.16

Reflexion sur /'utilisation de la TV educative. M. Laurent
Worpe, Bienne. Des fevrier ä fixer.

7-17

Groupe de reflexion des mattresses d'ouvrages. Mme G. Sau-

vain, Moutier. Des fevrier ä fixer.

5.102.13
Ski alpin (IEP, AEPSJB). AEPSJB et 2 ou 3 specia-
listes. Un jour en janvier ou fevrier (selon les conditions
d'enneigement).

9.2.5
Rencontres avec M. Roger Girod, auteur du litre «Politiques
de PEducation»: Pillusoire et le possible. 9 fevrier ä Bienne.

9.4

Echange d'experiences. M. L. Chevrolet, La Neuveville.
Des fevrier ä Tavannes (6 seances).

Remarque importante
ä propos de l'annonce'de cours N° 5.85.4 Electroniqve -
Informatique - Langage BASIC (CIM)
En effet, c'est par erreur que la mention suite du cours
N° J. 8j.i de 1982 figure au has du titre du cours precite.

En realite, le cours N° 5.85.4 s'adresse ä des enseignants
debutants en la matiere qui desireraient s'initier ä l'in-
formatique et ä l'information en langage BASIC.
Nous nous rejouissons par consequent de recevoir les

inscriptions de toutes les personnes interessees.

Le directeur: W. Jeanneret

Nouvelles du Centre de perfectionnement

II depend de chaque enseignant que le Centre organise
les cours prevus dans le programme 1983; il est done
necessaire de s'inscrire ä plusieurs cours de votre choix.
Veuillez observer le delai fixe au 15 janvier, voire pour
les retardataires le 20 janvier prochain...

Quelques suggestions

Cours romands et intercantonaux

L'occasion de rencontrer des collegues de la Suisse ro-
mande. Un theme d'une actualite brülante: le devenir
d'une economie regionale, la region jurassienne, ses

contrastes et ses structures (2.4).

Formation complementaire

Cours de base: bibliotheques scolaires et communales
(cours organise selon de nouvelles modalites, 3.6.1) et
travail sur le metal (3.7.1).

Recjclage

En principe, il n'y a pas lieu d'envoyer de carte d'ins-
cription, sauf pour les cours:

- 4.3.9 ä 4.3.11, 4.9.1 ä 4.9.4, 4.10.1/2, 4.Ii.i a 4.11.42,
4.12.1;

- les enseignants non titulaires d'une classe;

- les remplaqants;

- les enseignants sans place.

Recjclage et formation continue

Quelques cours communs ä tous les niveaux exceptionnels

5.66.2 L'OTAN et le Pacte de Varsovie: sensibili-
sation ä quelques problemes politiques et mi-
litaires

5.68.3 Problemes pratiques concernant l'inadaptation
et la delinquance des mineurs

5.99.4 L'adhesion de la Suisse ä l'ONU
5.106.2 La TV educative et le travail scolaire habituel

5.107.3 Atelier de chansons et construction d'instru-
ments de percussion

5.108.5 Apprendre ä ecouter

5.108.7 La conduite d'entretien

5.109.1 Theatre

6.2.2 Flore des Cevennes

6.3.1 Excursion geographique en Republique d'Haiti
6.4.1 Corps et expression en public
6.5.1 Theorie et pratique de l'enseignement du fran-

5ais global ä travers une approche: la creati-
vite

6.12.4 Initiation ä la peinture

6.13.2 Gym - Jazz - Danse moderne

6.13.3 Mouvement et improvisation
6.13.9 Course d'orientation
8.1.1 Allemand intensif (14 jours ä Berne)

8.4.1.4 Etudes d'entreprises, d'institutions

8.5 Mieux se connaitre pour mieux communiquer.
Rencontres d'enseignants francophones et ger-
manophones

Pour les membres de commission, responsables, directeurs (9)

Les responsables du Centre et de l'Office de recherche
et de planification pedagogiques se deplacent au domicile
des requerants sur demande des interesses et les dates

sont fixees d'un commun accord. II suffit de prendre un
contact prealable avec la direction du Centre.
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Rencontres avec:
MM. Henri-Louis Favre, Etienne Berger, Livio Hurze-
ler, Roger Girod, Michel Girardin
les ecoles moyennes superieures et les ecoles secondaires

Etudes d'entreprises et d'institutions

Autres cours

Veuillez envoyer votre inscription directement au secretariat

du Centre pour les cours organises par

- le Centre Suisse pour le prefectionnement des profes-
seurs de 1'enseignement secondaire (5.64)

- les cours romands (2)

- la Societe Suisse de travail manuel et reforme scolaire

Modifications

3.3.3 6 ä 8 seances, lieu: Sonceboz

4.3.8 ire ä 4e annee (suite cours 4.3.11 1982)

4.3.21 8e et 9e annee (suite cours 4.3.21 614.3.261982)

4.3.26 supprime
5.85.1/2 le mercredi de 14 heures ä 16 h. 30

5.85.3 le lundi de 16 h. 30 ä 18 h. 30

Remarque importante
ä propos de l'annonce de cours N° 5.85.4 Electronique -
Informatique - Langage BASIC (CIM)
En effet, c'est par erreur que la mention suite du cours
N° /.<?/./ de 1982 figure au bas du titre du cours precite.
En realite, le cours N° 5.85.4 s'adresse ä des enseignants
debutants en la matiere qui desireraient s'initier ä l'in-
formatique et ä l'information en langage BASIC.
Nous nous rejouissons par consequent de recevoir les

inscriptions de toutes les personnes interessees.

Le directeur: W. Jeanneret

Mitteilungen des Sekretariates

Aus den Verhandlungen
des Kantonalvorstandes BLV

Sitzung vom Mittwoch, 24. November 1982
Vorsitz: Ulrich Thomann

Einleitend bedauerte Präsident Thomann die Abwesenheit

von sechs Vorstandsmitgliedern. Wenn Vertreter
einzelner Stufenorganisationen immer wieder an Sitzungen

fehlen, leidet darunter die Zusammenarbeit der
verschiedenen Lehrergruppen und damit die gemeinsame
Schulpolitik.
Erfreut zeigte er sich von der hohen Stimmbeteiligung
unserer Vereinsmitglieder bei der Urabstimmung über
den Schul]ahrbeginn: 4207 oder über 55 % der
Stimmberechtigten haben ihre Karten zurückgeschickt.
Kollektivmitglieder und Veteranen waren nicht stimmberechtigt.

Die Kosten der Abstimmung übersteigen 5000
Franken.

Schliesslich leitete der Präsident den Dank von
Vereinsmitgliedern, denen durch Beratung, Rechtsschutz und

Berufshaftpflichtversicherung unseresVereins in
Schwierigkeiten geholfen worden ist, an den Kantonalvorstand
weiter.

Die Schulgeschäfte der Novembersession

Zentralsekretär Baumberger informierte den Kantonalvorstand

über die unsere Vereinsmitglieder betreffenden
Verhandlungen des Grossen Rates in der Novembersession.

Nach eingehender Diskussion stimmte der Rat den
unveränderten Besoldungs- und Versicherungsdekreten zu.
Damit wird auf 1. Januar 1983 die Teuerung in die
Versicherung eingebaut. Das geschieht in Zukunft laufend.
Die Löhne im Besoldungsdekret werden um 15,4%
eingebaute Teuerungszulage und real um 0,8 % erhöht.
Diese Erhöhung kompensiert die erhöhten
Versicherungsabzüge. Die Familienzulage wird auf 2400 Franken
im Jahr erhöht. Verschiedene Vereinsmitglieder und
eine Sektion haben das Verhalten eines Lehrergrossrates
kritisiert, der sich im Rat gegen die beschlossene
Kompensation und damit gegen die Interessen der Lehrer
ausgesprochen hat. Der Kantonalvorstand wird dieses

Verhalten anlässlich des nächsten Arbeitsessens mit den
Lehrergrossräten zur Sprache bringen.
Die beiden Vorstösse von Frau Boehlen bezüglich der
Verlängerung des Schwangerschaftsurlaubes auf 16

Monate und der Umwandlung der Familienzulage in eine

Erhöhung der Kinderzulagen und der Grundlöhne wurden

mit grossem Mehr abgelehnt.

Abgelehnt wurde auf Antrag von Frau Hegi auch ein
Budgetposten von 100 000 Franken zugunsten von
Lehrern, welche öffentliche Ämter des Staates Bern
zwingend während der Unterrichtszeit ausüben und
ihren Stellvertreter selber bezahlen müssen. Die privaten
Arbeitnehmer und die anderen öffentlichen Angestellten
haben einen gesetzlichen Anspruch auf bezahlten Urlaub
für die Ausübung öffentlicher Ämter. Mit einer Änderung

der Stellvertretungsordnung hatte der Regierungsrat
für die Lehrer unter sehr einschränkenden

Bedingungen ein analoges Recht beschlossen, muss die Änderung

nun aber wieder rückgängig machen. Dabei waren
weder die Antragstellerin noch die meisten Grossräte
über den rechtlichen und sachlichen Hintergrund des

gestrichenen Budgetpostens orientiert. Viele Neinstimmer

standen selber im Genuss eines entsprechenden
bezahlten Urlaubes. Der Kantonalvorstand wird die
politischen Möglichkeiten abklären, den unglücklichen Be-
schluss zu korrigieren.
Der Rat senkte den Zusicherungsplafond für
Staatsbeiträge an Schulbauten von 15 auf 13 Millionen Franken

jährlich, obwohl Zentralsekretär Baumberger die
Grossräte unter Hinweis auf ein Gutachten der
Erziehungsdirektion auf die negativen Folgen aufmerksam
machte.

Ohne Diskussion genehmigte der Rat die geringfügigen
Nachkredite der Erziehungsdirektion und die
Schulhausbaugeschäfte. Hingegen gab der Sanierungskredit für
das ED-Verwaltungsgebäude viel zu reden, wurde
schliesslich aber doch bewilligt. Total wurden
Schulbauten für rund 100 Millionen Franken gutgeheissen.

Oppositionslos wurde das Dekret genehmigt, welches
bis 1985 die Probleme wegen des unterschiedlichen
Schuljahrbeginns zu lösen versucht. Eine befriedigende
Dauerlösung wäre nur durch die Vereinheitlichung des

Schuljahrbeginns möglich.
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Wie die anderen persönlichen Vorstösse, so wurde auch
die Behandlung der Motion Robert betreffend das

Kindergartengesetz in die von 30 Ratsmitgliedern verlangte
Sondersession im Dezember verschoben.

Unentgeltlichkeit des Unterrichts

Auf Antrag des BMV beschäftigte sich der Kantonalvorstand

mit den neuen Bestimmungen betreffend die
von der Verfassung vorgeschriebene Unentgeltlichkeit
des Unterrichts. Er beschloss, über die Sektionen an
die Schulen zu gelangen und bis Ende März 1983
folgende Fragen beantworten zu lassen:

- Haben die neuen Bestimmungen nachteilige Folgen
für die Schulen? Wenn ja, welche?

- Welche Änderungen sollte der BLV anstreben?

Aufgrund der Antworten wird der Kantonalvorstand
das weitere Vorgehen festlegen.

MaturitätsPrüfungen

Aufgrund der Stellungnahmen der direkt betroffenen
Stufenorganisationen sprach sich der Kantonalvorstand
für die vorgeschlagene Änderung der Verordnung über
die ordentlichen Maturitätsprüfungen aus, welche den
Schülern eine gewisse beschränkte Wahlmöglichkeit in
den Prüfungsfächern und damit eine massvolle
Individualisierung des Unterrichts bringt.

Schuljahrbeginn

Der Kantonalvorstand nahm das Ergebnis der
Urabstimmung im BLV zur Kenntnis, welches im Berner
Schulblatt veröffentlicht worden ist. Er empfiehlt der
Erziehungsdirektion, den zuständigen Behörden zu
beantragen, die notwendige Volksabstimmung möglichst
rasch durchzuführen und die Stimmbürger entscheiden
zu lassen.

Hauswirtschaftliche Fortbildung

Befriedigt erklärte sich der Kantonalvorstand vom
Entwurf einer neuen Verordnung über die freiwillige
hauswirtschaftliche Fortbildung, an welchem BLV-Vertreter
mitgearbeitet haben. Darin würde die Möglichkeit
geschaffen, Kursleiter unter bestimmten Voraussetzungen
mit ähnlichen sozialen Sicherheiten anzustellen, wie sie
die übrigen Lehrer besitzen (Versicherungen, Krankenurlaub,

Besoldung usw.). Der BLV empfiehlt,
hauswirtschaftliche Fortbildung ins Wahlfachangebot von
Weiterbildungsklassen usw. aufzunehmen und die
Gemeinden auf die Möglichkeit zusätzlicher Beiträge an die
Kosten besonders aufmerksam zu machen.

Lektionentafel UG

Aufgrund der Diskussion anlässlich der Aussprache
ED/BLV vom 1. November 1982, über welche im Berner

Schulblatt berichtet worden ist, trugen BLV-Vertreter

anlässlich einer Sondersitzung den Vertretern der
Erziehungsdirektion Einwände und Änderungsvorschläge

bezüglich der Lektionentafel für die gymnasialen
Klassen innerhalb der Schulpflicht vor und übergaben

die Stellungnahmen der verschiedenen betroffenen
Lehrergruppen. Die Vertreter der Erziehungsdirektion
stellten einmal mehr die äusseren Zwänge dar, denen
sie bei der Lehrplanarbeit unterliegen.
Der Kantonalvorstand liess sich über die Sitzung
informieren, bedauerte noch einmal, dass nicht genügend
Zeit zur Verfügung stand, um die Probleme zwischen

den betroffenen Lehrergruppen ausdiskutieren zu können,

so dass eine Stellungnahme des Gesamtvereins
möglich geworden wäre, und nahm endlich mit
Befriedigung davon Kenntnis, dass der Entwurf in einzelnen
Punkten überarbeitet worden ist.

Fortbildung

Frau Ruth Aenishänslin, Thun, und Herr Frank Bar-
raud, Spiegel, haben als Mitglieder der kantonalen,
respektive vereinsinternen Fortbildungskommission
demissioniert. Der Kantonalvorstand dankt ihnen für die
geleistete Arbeit und beauftragte die betroffenen
Stufenorganisationen, ihm bis zum 8. Dezember 1982
Ersatzvorschläge zu unterbreiten.

Redaktor BSB

Christian Jaberg, geboren 1945, nach der Patentierung
am Seminar Bern während vier Jahren Primarlehrer in
Bern und seit 1972 Sekundarlehrer in Uettligen, wäre
bereit, ab Frühling 1983 von Hans Adam die Redaktion
des Berner Schulblattes zu übernehmen, wenn er für die
notwendige Zeit von der Schule frei gestellt werden
könnte. Nach einer kurzen Vorstellung des Kandidaten
beschloss der Kantonalvorstand einstimmig, ihn der
Abgeordnetenversammlung vom 1. Januar 1983 zur
Wahl vorzuschlagen.

Terminkalender BL V
Für das Jahr 1983 legte der Kantonalvorstand folgende
Termine fest:

Abgeordnetenversammlung: 1. 6. und eventuell 23. 11.

Kantonalvorstand: 26.1. / 23.2. / 23.3. / 27.4. /
25. 5. / 29. 6. / 31. 8. / 21.9. / 26. 10. / 23. 11. / 14. 12.

Leitender Ausschuss: während der Schulzeit jeweils am
Montagabend.

Teuerungsausgleich

Am 10. Dezember werden die Vertreter der Personalverbände

mit der Finanzdirektion den Teuerungsausgleich

ab 1. Januar 1983 besprechen. Der BLV delegiert
LA-Präsident Wyler und Zentralsekretär Baumberger.

DVSLV
Der Kantonalvorstand bereinigte die Liste der BLV-
Vertreter an der Delegiertenversammlung des
Schweizerischen Lehrervereins vom 27. November 1982 in
Bern. Er ist dafür, dass die Resolution bezüglich
Zusammenarbeit zwischen Lehrern und Eltern zur
Überarbeitung an den Zentralvorstand zurückgewiesen wird,
dass die Nordwestschweiz ihren Sitzanspruch im
Zentralvorstand durchsetzt (von 9 ZV-Mitgliedern sind
heute 5 Ostschweizer, 2 Zentralschweizer und 2 aus
der Region Nordwestschweiz, welche rund 60% der
Mitglieder stellt) und lädt den Zentralvorstand zu einem
Aperitiv ein.

Teilpensenlehrer

Der Kantonalvorstand bereinigte aufgrund eines
Entwurfs des Sekretariates und der Stellungnahme der Pri-
marlehrerkommission die Empfehlungen für die
Zusammenarbeit von Klassenlehrern und Teilpensenlehrern

an bernischen Primarschulen, welche im Berner
Schulblatt veröffentlicht und der Erziehungsdirektion
anlässlich der Besprechung vom 17. Januar 1983
übergeben werden sollen. Der BLV hofft, dass die ED ihrer-
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seits die anderen Anträge zur Verbesserung der Situation

bald verwirklichen wird (Ausbildung, Fortbildung,
Wegzulagen, Pensenreduktionoder Besoldungszuschlag).
Nach Aussprache über einige weitere Themen schloss
Präsident Thomann die Sitzung um 18 Uhr mit dem
Dank für die rege Mitarbeit der Teilnehmer.

Sekretariat BLV: Morit% Baumberger

Communications du Secretariat

Rencontre avec la Direction
de l'instruction publique

Lundi ier novembre 1982, 14 h. 30 ä 16 heures

Participants

De la DIP: M. Henri-I.ouis Favre, directeur de
l'instruction publique, ainsi que MM. Hans Ulrich Bratschi,
Urs Kramer et Roland Müller.
De la SEB: Mme Ruth Wiedmer, ainsi que MM. Arthur
Reber, Heinrich Riesen, Hansruedi Tröhler, Ulrich
Thomann, Werner Zaugg et Moritz Baumberger.

Apres les salutations du directeur de l'instruction
publique, il appartint au president cantonal, Ulrich
Thomann, de faire les presentations des representants de la
SEB, en particulier du nouvel adjoint, Werner Zaugg.
Son engagement a ete rendu necessaire par le fait que
la SEB doit participer toujours davantage ä des procedures

de consultation concernant la politique scolaire.

Consultations

Commentant un document de travail, le secretaire au
perfectionnement de la SEB, Fleinrich Riesen, aborda
le probleme de la participation des enseignants aux
procedures de consultation. II releva tout d'abord les dif-
ficultes qui se sont produites, par exemple, lors des

consultations sur les idees directrices des plans d'etudes,
sur les grilles-horaires des sous-gymnases et sur les prin-
cipes fondamentaux pour une revision totale du Systeme
bernois de formation. II importe que la SEB soit infor-
mee suffisamment tot des prochaines consultations. La
Direction de l'instruction publique et la Societe des

enseignants bernois devraient s'entendre Sur les organes ä

consulter et sur les delais necessaires. II arrive souvent
que les participants ä la consultation doivent se pronon-
cer dans un laps de temps trfes court, alors que les

groupes de preparation ont utilise des mois, voire des

annees. I.a fagon dont le texte est presente joue egale-
ment un role important.
Ces propositions sont importantes parce que les procedures

de consultation visent deux buts:

- elles ne doivent pas seulement donner un reflet fidele
des opinions et un catalogue aussi complet que
possible des arguments pour ou contre un projet,

- elles doivent aussi permettre un large echange d'idees
et par le fait meme faire prendre conscience aux in-
teresses des resultats du travail des experts et les
inciter ä soutenir une evolution nouvelle et permettre
un reexamen des problemes.

Tout cela n'est possible que si l'on dispose de suffisamment

de temps et si les participants peuvent constater,
lors de la publication des resultats de la consultation,
qu'on a au moins pris connaissance de leur opinion.
M. Henri-Louis Favre approuva ces declarations, mais
il releva aussi les contraintes auxquelles devait se sou-
mettre sa direction. Elle apprecie les prises de position
de la SEB elaborees avec soin, mais eile doit pouvoir
etre sure que la Societe s'en tiendra ä son opinion. Un
oui doit etre un oui et un non doit rester un non. Quand
la SEB adopte, lors de la votation, une attitude diffe-
rente de celle adoptee lors de la consultation, les auto-
rites ne savent plus ä quoi s'en tenir.
Urs Kramer se souvient de discussions analogues lors-
qu'il etait encore membre du Comite cantonal de la SEB.
L'ouverture et la transparence visees par la Direction
de l'instruction publique impliquent que les representants

de la SEB s'engagent davantage dans les groupes
preparatoires et orientent les organes de la Societe. C'est
ainsi que la SEB a ete plus souvent qu'auparavant solli-
citee ces dernieres annees ä prendre position. La DIP a,
elle aussi, ete violemment critiquee ces derniers temps
parce qu'elle avait mis beaucoup de temps ä disposition
pour recueillir des avis, par exemple dans l'initiative sur
les ecoles privees. II est clair que, dans les procedures
de consultation, des ameliorations sont possibles. La
DIP est prete ä rechercher des solutions avec la SEB,
par exemple en s'engageant de maniere plus large dans
la «Feuille officielle scolaire» et dans l'«Ecole bernoise».
II y a toutefois deux conditions ä respecter:

- Les vacances scolaires ne doivent pas, de maniere
generale, etre une periode de blocage des consultations,
sinon il n'est plus possible de respecter les delais fixes

par l'exterieur. Ainsi, en ce qui concerne le projet du
Conseil federal sur la coordination du debut de l'annee
scolaire, la Direction de l'instruction publique doit
etre en possession des documents au debut de de-
cembre, afin de pouvoir elaborer le projet de reponse
et de le soumettre au Conseil executif pour que la

prise de position du canton de Berne puisse etre
remise ä la Confederation avant la mi-janvier (delai
impose).

- La SEB doit «suivre». Les autorites se sentent lächees
si la Societe se tait lors de la votation populaire, mal-

gre une consultation interne ayant donne des resultats
tres nets, comme ce fut le cas lors de la votation sur
l'initiative du POCH.

Le secretaire central de la SEB ajouta: Lorsque les

questions sont simples, comme la coordination du debut
de l'annee scolaire, la SEB peut, dans un delai d'un
mois, organiser une votation generale, ce qui entraine
toutefois une depense de quelques milliers de francs.
Des problemes plus complexes, comme les grilles des

lepons des sous-gymnases, exigent par contre une
procedure plus longue. Des groupes d'interets differents
doivent pouvoir analyser les consequences des modifications

prevues et essayer ensuite de trouver une solution

commune ou alors prendre une decision de majo-
rite. Dans le cas mentionne, les delais imposes ä la SEB
ne le permettent pas. C'est la raison pour laquelle elle
demande une rencontre avec la DIP au cours de laquelle
les principaux interesses pourront exposer leurs points
de vue. La SBMEM a depouille les reponses de 80 ecoles

et la SBPG (Societe bernoise des professeurs de gym-
nase) les prises de position de tous les groupes de

disciplines concernes.
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Arthur Reber demanda alors pourquoi cette grille des

lemons avec ses ramifications, anticipant des modifications

de structures, devait etre approuvee avant la
discussion sur la revision du Systeme bernois de formation.

I.es representants de la Direction de l'instruction
publique montrerent alors que la revision partielle de la
loi sur les ecoles moyennes, approuvee par le peuple le
8 juin 1980, avec la formulation nouvelle des articles sur
les disciplines, exigeait une revision des plans d'etudes
et que cette revision ne pouvait etre differee durant des

annees. Les nouveaux plans d'etudes devraient pouvoir
entrer en vigueur le Ier avril 1984. Le manuscrit pret ä

l'impression doit etre livre en mars 1983, afin que les
Interesses puissent entreprendre les travaux prepara-
toires necessaires. La grille des lemons des sous-gymnases
a dejä du retard parce que la decision ä prendre necessi-
tera probablement un reexamen des plans d'etudes durant
l'hiver 1982/83. Les documents pour la consultation ont
ete envoyes ä fin juin. II y avait par consequent trois
bons mois pour se prononcer.
Le directeur de l'instruction publique accepta la
rencontre demandee. Elle fut fixee au lundi 8 novembre
1982, ä 7 h. 43. II ajouta que les enseignants de langue
fran5aise avaient montre, lors de la consultation extreme-
ment courte pour eux sur la revision du Systeme de

formation, qu'on pouvait faire du bon travail, meme en
peu de temps. Les propositions de M. Riesen seront
examinees par la DIP.

Le secretaire au perfectionnement remercia la DIP et
exprima l'espoir qu'on trouve, ä l'avenir, des procedures
de consultation plus satisfaisantes.

Loi sur les jardins d'enfants

Ruth Wiedmer expliqua pourquoi la Societe des
jardinieres d'enfants et la Societe des enseignants bernois se

montraient preoccupees par revolution de la loi sur les

jardins d'enfants. La Societe s'est prononcee expresse-
ment pour une loi detaillee parce qu'elle rend davantage
service aux interesses. Le canton de Berne peut se mon-
trer fier de son jardin d'enfants progressiste et il a
accompli une ceuvre de pionnier avec ses projets pilotes
dans les regions ä faible densite de population. Actuelle-
ment, la motion Robert remet tout en question.

Le directeur de l'instruction publique exprima son regret
face ä ce qui s'etait passe au Grand Conseil et remercia
les organisations d'enseignants de leur engagement. II
ajouta que le Conseil executif recommanderait le rejet
de la motion Robert. La Direction de l'instruction
publique recherche avant tout l'interet des enfants qui ont
droit ä un encouragement adapte ä leur age. Me Midler
montra que le jardin d'enfants exer^ait une fonction
precise dans le cadre de la formation. II estime qu'il ne
peut pas etre laisse entierement ä la libre appreciation
d'organes communaux ou prives. La Direction de
l'instruction publique va executer le mandat que lui a donne
le Grand Conseil et elaborer un projet de loi-cadre.

Allegement et indemnisation des directeurs

II y a plus d'une annöe, la SEB a remis ä la Direction
de l'instruction publique un rapport detaille concernant
l'allegement et l'indemnisation des directeurs d'ecoles
ainsi que des titulaires d'autres fonctions dans les ecoles

primaires et secondaires, assorti de propositions concretes
d'ameliorations. Jusqu'ä maintenant, la Direction de
l'instruction publique n'a fait qu'accuser reception. Les
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organes directeurs de la SEB ont, ä plusieurs reprises,
demande ou en etait l'affaire. C'est la raison pour la-
quelle ils ont charge le president cantonal, Ulrich Tho-
mann, de demander des explications.
Le directeur de l'instruction publique exposa alors la
situation financiere difficile du canton qui oblige toutes
les directions ä realiser des economies. En plus des credits

extraordinaires pour eviter le numerus clausus ä

l'universite, il est difficile d'endosser la responsabilite
de depenses supplementaires. La DIP est contrainte
d'economiser environ 40 millions par annee. Cela signi-
fie que la baisse massive des effectifs se traduira bientot
par des fermetures de classes. La fermeture d'une classe

represente une economie de quelques 100000 francs.

Hans Ulrich Bratschi ajouta que les prises de position
recueillies par la DIP s'opposaient categoriquement, la
plupart du temps, aux augmentations reelles des indem-
nites et ä 1 'augmentation des lemons d'allegement pro-
posees par la SEB. La reponse officielle de la DIP par-
viendra ä la SEB ä fin novembre.
Moritz Baumberger releva, en relation avec les declarations

du directeur de l'instruction publique, que les

depenses de la DIP, dans le budget 1983, n'augmentaient
que d'environ 4 %, alors que pour les autres directions,
elles augmentaient de 16, 17 et 29%. L'examen du plan
financier montre que la part de l'instruction dans les
depenses de l'Etat commence a baisser. En ce qui con-
cerne les traitements, il y a lieu de remarquer que ceux
du personnel de l'Etat augmentent de 100% pour la
periode 1982-1986, alors que ceux des enseignants
n'augmentent que de 36 %. II y a lieu de regretter egale-
ment la proposition de reduire le plafond de garantie
pour les constructions scolaires de 15 ä 13 millions de
francs.

Les representants de la Direction de l'instruction publique

declarerent que, ä leur avis, le budget 1983 etait
defendable et que le plan financier ne fournissait pas
suffisamment d'informations dans certains domaines

pour les non-inities. La croissance des depenses pour le
personnel est une consequence des decisions prises par
le Grand Conseil (augmentation de l'effectif du personnel,

par exemple dans la police, droit aux vacances plus
large dans les entreprises travaillant 24 heures par jour).
Le president de la Societe des professeurs de gvmnase,
Arthur Reber, revint ensuite sur la requete de la SEB au
sujet de l'allegement et l'indemnisation des directeurs
d'ecoles ainsi que des titulaires d'autres fonctions dans
les ecoles primaires et secondaires et s'opposa de maniere
categorique ä ^interpretation Selon laquelle en accordant
des le9ons d'allegement supplementaires on accorde une
augmentation du salaire reel. II s'agit bien davantage
d'accorder un dedommagement pour la charge et le
travail supplementaires imposes ces dernieres annees
aux directeurs d'ecoles et ä leurs collaborateurs.
Pour conclure, le directeur de l'instruction publique
remercia la Societe des enseignants bernois de sa

collaboration franche et constructive qui reste possible meme
quand la SEB et la DIP ont des conceptions differentes
sur certains problemes.
La prochaine rencontre aura lieu le lundi 17 janvier 1983,
ä 14 h. 15.

Le present rapport a ete soumis ä l'approbation des

participants avant sa publication.

Secretariat de la SEB: Morih1 Baumberger

Adaptation fran5aise: Yves Monnin
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172. 344
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Anstellungsbedingungen der AL- und HW-Lehrerin-

nen 221
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Antrage der Sektion Bern-Stadt 233
Aufsichtskommission 236
Ausbildungsvorschusse 235
Ausbildungsdarlehen 344
Beitragsgesuch 171
Beobachten und beurteilen in der Schule 116
Berner Jugendschriften-Kommission 11, 236
Berner Schulblatt 283

Besoldung der Zeichenlehrer 222
Besoldungsvorlage 283
Besoldungs- und Versicherungsdekrete 305
Besprechung mit der ED 218, 291, 366
Besprechungsthemen ED/BLV 149, 171, 281

BLV-Vertretung 284
Comite consultatif 236
Delegationen 10
Dezembersession 19

Doppelmitglledschaft der franzosischsprachigen
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EDV-Projekt 343
Einfuhrung der neuen Lehrplane 219
Einigung auf August 169
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Entlastungslektionen an höheren Mittelschulen 235, 291
Entschädigungen 10

Entschädigungen fur Praktikumslehrer 83
Februarsession des Grossen Rates 65

Finanzielle Beitrage 67

Finanzsorgen des SLV 10

Fortbildung 303

Fortbildungskommission 236

Fortbildungsurlaube 84
Franzoslschsprachige Fortbildungskommission 342
GBO 8, 235, 280, 305, 344
Genehmigung von Statuten 306
Gesamtrevision Bildungsgesetzgebung 249
Grosser Rat

- Dezembersession 17

- Februarsesston 63
Grossratswahlen 8, 116

Handarbeiten/Werken 219
Hauswirtschaftliche Fortbildungsschule 131
Plypothekardarlehen 10, 149
Hochschulzugang fur Pnmarlehrer 18, 149
Kantonalvorstand BLV
- Sitzung vom 9 Dezember 1981 7

- Sitzung vom 27 Januar 1982 65

- Sitzung vom 24 Februar 1982 113

- Sitzung vom 24 Marz 1982 148

- Sitzung vom 28 April 1982 170

- Sitzung vom 26 Mai 1982 211

- Sitzung vom 30. Juni 1982 234
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- Sitzung vom 22 September 1982 304
- Sitzung vom 27 Oktober 1982 342
Kindergartengesetz 305, 343, 367
Klassenlehrerstunde 220
Kommissionen 236
Konstituierung des Kantonalvorstandes 236
Konsequenzen aus den schulpolitischen Beschlüssen

der Februarsession 82

Koordination Schuljahrbeginn 171, 218, 342
Korrektur betreffend Berner Schulblatt 29
Kredite fur die Lehrerfortbildung 18

Lehrerfortbildung 170
Lehrerfortbildung KGV 7
Lehrplane 171
Lehrplantagung 130
Leitideen zu den Lehrplanen 149, 281
Lektionentafel UG 305
Logierhaus 344
Logierhauskommission 236
Lohnersatzkasse 306
Massnahmen zur Einfuhrung der Lehrplane 220
Matuntatsbezogene Primarlehrerausbildung 84
Mitgliederbeitrage
- Sommersemester 1982 152
- Wintersemester 1982 272, 316
Mitgliederverwaltung 9, 172, 236, 306
Musikschulen 281

Nominationen 66
Novembersession 342
Pädagogische Kommission 236
Papiersammlungen 306
Personalpolitische Entscheide 116
Peation betreffend Flandarbeiten 9
Politik des Zentralsekretars 236
Pool 68
Pnvatschuhnitiative 66
Problem
- Fälligkeit und Verzugszins fur Einkaufssummen der

BLVK 20

- Kündigungsfristen 40
- Zum Stellenantritt verpflichtet? 159
- Gesuche fur bezahlte Bildungsurlaube 184

- Die Treuepflicht im öffentlichen Dienstrecht 192
Protokolle 304
Raumplanung fur das Seklehramt 18

Rechnung 1981, Jahresbeiträge und Budget 1982 149
Rechtsschutz 10, 68, 116, 130, 172, 235, 306, 344
Redaktor fur das Berner Schulblatt 150, 235, 344
Rollender Einbau der TZ m die BLVK 291
Schliessung des Sekretariates 202, 344, 369
Schulanlagen 116

Schulgeschafte der Februarsession 115
Schulgeschafte der Septembersession 303
Schulgeschafte der Novembersession 342
Schulkoordination 83
Schulpolitik 236
Schweizerische I ehrerzeitung 10, 116, 171
Sekretariat 131,233,280
Selbsterfahrungskurse 151
Seminar-Broschüre 282, 305
Septembersession 282

Sitzungszimmer BLV 172, 225, 284
SLV 67

SMPV-Diplome 281, 303
Spesenersatz 235
Stellvertretungsverordnung 171
Stellvertretungsentschadigung fur Logopäden 83
Strukturreform 67
Studiendarlehen 283
Stundentafel 116
Stundentafel UG 343
Tei'pensenlehrer 8

Teilpensenlehrer an Primarschulen 171
Universitatsgesetz 342
Vereinsblatter 306, 343
Vergabungen 235
Vernehmlassungsfnsten 19, 292
Vernehmlassungsverfahren 282

Vernehmlassungen 366
Versicherung provisorisch gewählter Lehrer 116
Vertreterin des BLV 344
VOL 172
Volksabstimmung vom 26 September 1982 282
Vorsteherbericht 67
Vorsteherentlastung und -entschadigung 368
Wohnbaudarlehen 171
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Aliygement dans les 6coles moyennes sup£tieures 251,307
Allocations de rench6rissement: integration 307
Assemblies des diligues de la SEB 93, 127, 129, 150, 204,

224' 375
Assistance juridique 10, 68, 128, 150, 204, 224, 251, 283, 332,

376
Association suisse des enseignants 11,68
Assurance des enseignants nommis provisoirement 128
«Berner Schulblatt»: ridacteur 251,376
Caisse de compensation des traitements 68, 332
Camps de ski: contributions des parents 222
Chomage des enseignants 5

Collectes de papier 331
Commissions de la SEB 252
Comiti cantonal de la SEB
- constitution du comity 252

- seance du 9 decembre 1981 7
siance du 27 janvier 1982 65

- siance du 24 fevrier 1982 126

- stance du 24 mars 1982 148

- siance du 28 avril 1982 202

- siance du 26 mai 1982 223

- siance du 30 juin 1982 250

- siance du 25 aoüt 1982 280

- siance du 22 septembre 1982 330
- siance du 27 octobre 1982 374
Commission des lectures pour la jeunesse n
Comptes 1981, cotisations et budget 1982 149
Conges de perfectionnement 91
Consultation: procedure 282, 308
Coordination du dibut de Fannie scolaire 91, 203, 218, 374
- Mettons-nous d'accord sur le mois d'aoüt 169

- Demain il sera trop tard 252
Cotisations
- semestre d'iti 1982 152
- semestre d'biver 1982/83 316
Cours d'appui 6

Cours d'auto-analyse 151
Dclais pour les consultations 31

Delegations 10, 284
Directeurs d'icoles 67
Direction de l'instruction publique
- rencontre SEB/DIP du 3 decembre 1981 30

- rencontre SEB/DIP du 18 fivrier 1982 68, 90, 127

- rencontre SEB/DIP du 17 mai 1982 149, 203, 218

- rencontre SEB/DIP du 23 aoüt 1982 281, 307
Dons 250
«Ecole bernoise» 150,283
Ecole complimentaire minagire 151
Ecoles de musique
- dicret 250, 281

- diplome SMPV 282, 330
Ecole normale: brochure pour les EN 282, 330
Enseignants primaires: acccs ä l'universiti 30, 149
Enseignants secondaires: institut de formation 30
Enseignants ä temps partiel ä l'icole primaire 203, 223
Etablissements scolaires 127
Exposition artistique 251
Finances: contributions 67
Financement de la formation professionnelle 223
Formation de maitre primaire pour porteurs de

maturity 91
Grand Conseil
- Elections au Grand Conseil 8, 11, 95, 128, 224

- liste des candidats SEB 95

- session de decembre 1981 31, 32

- session de fevrier 1982 65, 90, 126

- session de septembre 1982 282, 331
- session de novembre 1982 374
Grille-horaire des £coles primaires 121, 127, 166
Grille-horaire des sous-gymnases 330, 375
Indemnisation pour les maitres de stage 90
Indemnisation dans les commissions 250
Indemnity: adaptation des indemnitds de la SEB 10
Initiative «pour le libre choix de l'ecole» 66
Initiatives scolaires: votations du 26 septembre 1982 282

Jeunesse+Sport 92
Journaux corporatifs 375
- corrections concernant l'«Ecole bernoise» 29

- «Schweizerische Lehrerzeitung» 10, 332
Logop6distes: indemnit6s de remplacement 91
Lois
- loi sur 1'university 374
- loi sur les jardins d'enfants 331, 375
- revision totale des lois scolaires 8, 251, 280, 330, 376

- revision de la VOL 223
Maitresses de classes enfantincs
- perfectionnement 7, 224
- double affiliation 9
Maitres de stage: indemnisation 90
Maitres itinerants 6

Maitres ä temps partiel 8

Maitres de classe: heures de maitre de classe 220
Maitresses d'ouvrages: conditions d'engagement 221
Maitresses en economic familiale: conditions d'engagement

221
Maitres de dessin: traitement 222
Nominations provisoires 6

Perfectionnement des enseignants 30, 203, 223, 374
Plans d'etudes
- id6es directrices 149, 203, 28t
- mesures pour l'introduction 220

- s6minaire sur les plans d'etudes 150
- introduction des nouveaux plans d'etudes 219
Politique du personnel 127
Prets hypothecates 10, 149, 204
Prets de formation 224, 250, 283, 376
Probleme
- 6ch6ance et intdrets moratoires pour les sommes de

rachat ä la CACEB 20

- dclais de demission 40
- entree en fonetion 159

- assurance pour les remplagants 172

- demandes de conges payes 184
Remplajants: Statut des rempla^ants 6

Remplacements: ordonnance sur les remplacements 203
Secretariat
- adjoint SEB 11, 280

- politique du secretaire central 251

- salle de conference de la SEB 204, 251, 284

- personnel 251
- vacances 151, 202, 369, 376

- administration 10, 204, 251, 332, 375
Section de Berne-Ville: propositions 250
SIPRI 6, 127
«Schweizerische Lehrerzeitung» 127, 203
Statuts: approbation de Statuts 332
Structures de la SEB: reforme 67

Traitements
- traitements du corps enseignant bernois 1982 47-56
- propositions concernant les traitements 283,331
Travaux ä l'aiguille/travaux manuels 219
Travaux manuels 9
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